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Von Hans Gerhard Sengser Öln

»Wenn 11141l sich wünschte alt werden möchte 1119  z vielleicht lange
leben da I1L1a1il das nde der (usanus KEdition erlebte < Der den denk-
würdigen Spruch August 1984 alten Palatıs der Heidelberger Aka-
emie der Wissenschaften LAt als WIT ach Spuren un: Relikten des
Beginns der ( usanus KEdition suchten WAr unschwer Ctr4Aten 11C-

mand anders als der damals /ö—]Jährige Raymond Klıbansky, dem 11U

4AUS nla des hundertsten Geburtstags danken un oratulıeren ISt

Was damals ohl »ernsthattem Scherz« un nıcht hne eichte Irtonie
TWATr beide beherrscht durchaus gut hat sich ZU Jahre Spa-
er erfüllt Den Abschluß der Nikolaus V  — Kues Ausgabe konnte die
Heidelberger Akademıte der Wissenschaften Februar dieses Jahres MItTt

Zweltaglgen Symposium festlich begehen Daß derjenige der SC1IN

akademisches Leben VO eginn MI1 dieser Ausgabe verknüpft hatte
als der Gründergeneration ihren Abschluß erlebte wird für
ıh CI unermekßÖliıche Freude SC1IM Für die Annalen der selbst fast acht-
ziojährigen E.ditionsgeschichte 1ST das CIMn emerkenswertes KHreign1s

Raymond Klibanskys Biographie 1St fast len Lebensabschnitten
ungewöhnlich manchen außergewöhnlich SCWESCH Er wurde 15
Oktober 1905 Parıs geboren Der Vater Oft damals als Weinexporteur
CaUlg, TAmMmMTE aus Frankfurt Maın die Familie des Großvaters r_
licherseits Aaus Kowno Luıtauen ahe der russischen Grenze Die Famılie
der Mutltter TAmMmMtTtEe AauSs dem unterfränkischen Bayern ahe Würzburg
Klibansky hält C1116 römische Herkunft der Familie für wahrscheinlich MmM1t

den (CAUDONES den Händlern Gefolge römischer Leg10nen SC1 S1C ohl

|die Publikation der Akten des Symposiums erscheinen kKkürze Nicolaz de ( USa Öbpera
Symposium ZuU Abschluß der Heidelberger Akademie-Ausgabe Heidelberg

F1 FE Februar 2005 Hog VO Werner Beierwaltes un! Hans Gerhard dSenger
M USANUS Studıen DG Heidelberg, Universitätsverlag Wınter
Be1i den biographischen Notizen STULZE ich mich uch auf die Kapitel E VO

Klibanskys autobiographischer Erinnerung OT Jahrhundert Gespräche mMit Georges
Leroux (Frankfurt ZUETST franz RAYMOND KLIBANSKY philosophe ef In
ECIMOLTE du szecle Tolerance, Liberte ef philosophie Entretiens VEC Georges Leroux Parıs

Zzume1l1st ohne Nachweıis einzelnen

X 1



|JIIE SERMONES DES NIKOLAUS VO.  D KUES

7zunächst ach Deutschland der Sudfrankreich gekommen. Se1in Phäno-
könnte eine solche Herleitung durchaus plausibel machen. Beide Fa-

milien orthodox jüdisch. In Parıs zweisprach1ig aufgewachsen
Hause wurde deutsch, draußen französisch gesprochen besuchte
schon OfTft eine Privatschule Ww1e auch bald darauf 1n Deutschland, wohin
die Famıilie 1912 rechtzeitig VOT Kriegsausbruch wieder zurückkehrte.
ach dem Besuch des Frankfurter Goethe-Gymnasiıums wechselte der
Fünfzehnjährige Su_ SspOonNte ZUr Odenwaldschule, einem EPSt Ar

gegründeten Landerziehungsheim mMIit einer alternativen Reform-
pädagog1k, IMnNan besonders das Interpretieren VO  ' Texten gelehrt Un
dabe1 den (selst eines Autors erfassen erlernt habe

er Beginn einer akademischen Karriere

ach vorzeitig EL abgelegter Abiturprüfung ahm Klibansky O22
mMmI1t siebzehn Jahren das Studium der Uniıversität Heidelberg auf. 1JOrt
hörte Karl Jaspers, den Neukantianer Heinrich Rickert, Ludwig
Curtius, den Archäologen, Alfred Weber, den Nationalökonomen un
den _ ıteraturhistoriker Friedrich Gundolt Leopold Gundolfinger,
1850—1951), der MIt Art  ‘9 St1l un Methode den ohl orößten Einfluß auf
ıh DC hat, WECNnN ihn auch dessen Stetfan George gemah-
feNde. VO Klibansky gleichwohl bewunderte Wesens-TIrtiade »Prophet
Magıer Hoherpriester« weniger gepragt haben scheint.

Auf Empfehlung Karl Jaspers’ erhielt 10922 ein Stipendium für ein
Studienjahr der Unversität Kiel: Cr och als etzter yPrivat-Assi1-
STENT< des Soziologen un Philosophen Ferdinand Tönntles 8551 236)
tätig wurde, dessen Philosophie-Bestimmung Klibansky spater prakti-
zierte: das 1el der Philosophie SC1 nıcht theoretischer, sondern prakti-
scher Natur ach einem halben Jahr kehrte wieder ach Heidelberg
zurück, das och einmal 1926 verlieh, der ET wenige Jahre

gegründeten Unıwversıität Hamburg be1 Ernst Cassırer (1 Wn)45)
studieren. 1928 (oder 19297) erfolgte die Promotion in Heidelberg.

IDIE Dissertation ber den Neuplatoniker Proklos” ZO9 rasch die Auf-

RAYMOND KLIBANSKY, Fn KLOS-Fund und SPIME Bedeutung (Heidelberg 41 S,
zugleich in Philos.-hist. KL 19286/29. Abh (Heidelberg uch
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merksamkeiıt vieler auf sich, zurecht. Klibansky WL ein spektakulärer
Fund frapplerend eintach geglückt. In einer Handschrift AaAUS ehemaligem
Besitz des Nikolaus MC} Kues, die den armen1des-Kommentar des
Proklos 1n der lateinischen Übersetzung des Wılhelm VO Moerbeke
enthält (cod. Cus 15606); fand in der Bibliothek des St.-Nikolaus-Hos-
pitals Kues (später auch och 1n einer (OQxforder und Leipziger Hand-
schrift) den bis dahin unbekannten Schluß des \A Buches. Dadurch
konnte der 1m Griechischen nıcht überlieferte Schluß des Parmenides ErSti-

mals* 1n seliner Bedeutung für Platon: Proklos und die mittelalterlichen
utoren ZUT: enntnisSwerden, besonders auch für Nikolaus
VO Kues Mıiıt Lotte Labowsky hat Cr diesen Text spater 1in dem VO ihm
verdienstvollerweise herausgegebenen Corpus PIatonıcum Mediı Aevı als
Band 14 des PIlato T_.atınus gemeinsam veröffentlicht.”

Klibanskys schon früh entwickelte Deutungsmethode, Geistig-Psychi-
sches, Philosophie un Religion AaUuSs der Geschichte verstehen und
jene Methode selbst als geschichtlich aufzufassen, ahm ihren rsprung
damals 1m Heidelberg der zwanzıger un dreißiger Jahre. S1e wurde Ö:
fensichtlich gepragt durch se1ine Lehrer: durch Gundolfs geschärfte
»Empfänglichkeit für Geschichte«, in der JT allem ach dem Wıirken
des Menschen, des »eroben Menschen« suchen SEr durch Rickerts
Kulturwissenschaftsbegriff mMI1t seliner besonderen Wertung des Indivi-
duellen H der (ursprünglich VON Wıilhelm Windelband gepragten und
gemeinsam mI1t diesem vertretenen) idiographischen Beschreibungstheo-
HE} Aanrnın aber auch durch (assırers Idee, das »intellektuelle Gesamtbild«
der Individualıtät eines Denkers 1n der »intellektuellen Gesamtbewegung

Jahresverzeichnis der den deutschen ( /nıversitaten und Hochschulen erschienenen Schriften,
4 E 1929 (Berlin Leipz1ig 29:3093. 267

Die Überlieferung dieses extstücks hatten MARX ( Verzeichnts der Handschriften-
Sammlung des ospitals (‚ yes hei Bernkastel a. / Mosel, TIrier und VANSTEEN-
BERGHE (L AFYadINd: Nicolas de (‚ ues /1407—1464/. [T ’actıon Ia DENSEE, Parıs nıcht
erkannt.
Parmenides G ad. finem Primae hypothesis HEL HON Procli (‚opmmentarınm IN Parmenidem. Pars
ultıma aAdhuc inedita interprete (4u1llelmo de DEFrDEFRd. Ediderunt praefatione adnotatio-
nibus instruxerunt Raymundus Klibansky e Carlotta Labowsky n  on 1953: Re-

print Nendeln, Liechtenstein lateinischer ext (in den Hss P folia
Seiten umfassend) mMi1t englischer Übersetzung dort
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eines Zeitalters« für historische Rekonstruktionen heranzuziehen.‘® So
entwickelte Klibansky eine erfolgreiche Methode intultiver Hinwendung

seinen Forschungsobjekten. In intensiver Erfassung der Sıtuationen,
aus denen heraus deren Leistungen entstanden5 nähert sıch in

psychologisierendem Versenken ıhren Lebensumständen 1mM Nachvollzug
ihrer geschichtlichen Erfahrungen, Lektüren, Quellen dgl

DIie (usanus- und Meister-Eckhart-Edition

1928 wurde Klibansky » Assistent der Cusanus-Commission be1 der He1-
delberger Akademıte der Wissenschaften«.‘ Diese Commiss1ion WwWAar

gleich 1im Dezember 1927 eingesetzt worden, als siıch die Akademıie mMI1t
dem Plan für eine historisch-kritische Edition der Werke des Nikolaus
VO Hes befaßte. en Commissionsvorsitz übernahm der Heidelberger
Philosophieprofessor Ernst Hoffmann (1EKlibansky WAr also
VO Anfang dabe1

Der Beginn der Bemühungen eine moderne kritische Edıtion der
Schritten un Predigten SOWwIl1e der Akten Leben und Werk des 11cO-
laus MC} Kues lag indes 1e] weliter zurück. ber die Anfänge der Be-
mühungen eine moderne, wissenschaftlichen Anforderungen geNU-
gende Cusanus-Ausgabe sind WI1Ir inzwischen gut unterrichtet, nachdem
27u VOrL kurzem unveröftentlichte Aufzeichnungen des Verlegers Dr
Felix Meiner® bekannt wurden.? Der hatte sıch bereits se1it 1011 eine

ERNST (LASSIRER, DJas Erkenntnnisproblem IN der Philosophie und Wissenschaft der Leil,
Bd. I (Berlin 1922 1  > V Individuupm und 0SM0OS IN der Philosophie der
Renatissance (Leipzig Berlıin
So zeichnete Klibansky erstmals in einem Brief Maı 1928; Universitätsar-
h1ıv Heidelberg, Akten der Heidelberger ademtle der Wissenschaften (nachfol-
gend HUA,; H AW) 881
FELIX MEINER, 'her dıe Anfange der kritischen CuSanus-Ausgabe, Masch.-Ms.
1964; handelt sich nach einer Notı1z S Meiners iIne »In wesentlichen
Punkten unveränderte Wiedergabe einer vorsichtshalber im Juli 1945 in Leipzig C
machten Niederschrift«; ferner: FELIX MEINER, DJIer deutsche C USANUS, Masch.-Ms.
VO' 1945, Wel Wochen nach der Kapitulation ( aufgezeichnet. Kopien der
Manuskripte A4aUuSs dem Hausarchiv stellte mir antred Meiner dankenswerterweise AT

Verfügung.
U Ausführlich dargestellt VO  5 MORIMICHI WATANABE, The Origins of Modern USANUS Re-
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Cusanus-Edition bemüht, nachdem MIt der Philosophischen Biıbliothek VO  e

deren Vorbesitzer, der Dürr’schen Buchhandlung, eine entsprechende An-
kündigung geerbt hatte Dieses Vorhaben WAr VO dem Marburger
Neukantianer ermann Cohen -un dem Münchner Mediävi-
Sten Clemens Baeumker (1 SA S] 924) unterstutzt worden. Nachdem Ciese.
aber auch andere Versuche gescheitert9 darunter auch e1in Plan Ernst
Cassırers, führte eine Besprechung zwischen diesem, Eirnst Hoffmann und
Felıx Meiner 19727 FA Vorhaben einer Cusanus-Edition dem Patro-
NAf der Heidelberger Akademie.!° Eın 7wischen der Cusanus-Commission
un: dem Felix Meıiner Verlag, EeIpZIS 1m Juli/August 1928 abgeschlos-

E.ditionsvertrag besiegelte den Erfole 17-—Jjähriger Verleger-Bemü-
hungen. In einer DSaNzZCH Reihe jJüngerer Publikationen!! wurde diese Vor-
geschichte bisher übersehen un damıit verkürzt dargestellt. Niıicht uletzt
darum SO MEr 1in einem der Cusanus-Forschung gewidmeten rgan,
Klibanskys Ante1l der Cusanus-Edition un -Forschung ausführlicher
behandelt und gebührend gewürdigt werden.

Zunächst ist se1n Ante1l der Planung, Anlage und außeren (Sestak.
tung der historisch-kritischen Edition hetrvorzuheben. S1e tragen VOTFr al-
lem se1ine Handschrift, un ZWAaTr sowohl die Kınladung ZUrTr Subskription
VO Herbst 1931 mit dem Editionsplan der edierenden Schriften
(eine Gesamtausgabe WATr anfangs der wirtschaftlich ungünstigen
Lage nıcht vorgesehen; A7Zu entschied 11A  — siıch Eerst 1mM Dezember
als auch die Darbietungsart der Texte SAamıt ihrer wissenschaftlichen In-

search IN Germany and the Fstablishment of the Heidelberg Opera Ommnia, 1n: Gerald Christ1i-
11S50O11 TIThomas Izbick1 (Edd.) Nicholas Ör ('usa in Search of God an isdom
Essays in Honor of otrimicht Watanabe by the American USAanus doclety Pn N Studies
in the Hiıstory of Christian Thought, vol Leiden Rr 1 /-—42; erneut 1n:
DERS., C,oncord and Reform. Nicholas of ( USA and Legal Polıtical / hought IN Ihe L”ıfteenth
Century. Dy Ihomas I7bick1 and Gerald Christianson (: arilorum Collected
Studies Series, Aldershot CT al 4555 Kiniges ErNEUL be1 MANFRED MEINER in
einem Vortrag VT der Amerıican USAanNus Soclety: Publishing Nicholas ( HSQG O7 Hoyw
Lriendships Arıse. /xetrospeckve; Auszüge daraus in Apmerıcan USANUS Society /Vewsletter,

1()
Vol I‚ Nr (New York 2428
Detaillierter habe ich das dargelegt 1in meinem Beıitrag ur (eschichte der Fdıtion der
Opera OQOPINIA des Nıicolaus CUSANUS, 11? Nicola1i de (usa UOpera Omnı1a. Symposium (wıe
Anm. BL

dazu den 1ın voriger Anm. genannten Beitrag un die bibliographischen Angaben
dazu, dort Anm. 28—30)
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rument1erung‚ deren 1el CS WAar jeweils durch Textgeschichte 1in kr1-
tische Apparate das Materi1al für C6 Quellenanalyse und zugleich für die

Wirkungsgeschichte der lexte bereitzustellen DDIie Schrift C111

derne (Garamond Antiıqua durch ihre auUusgeWOBECNCH Proportionen Dut
lesbar un schön zugleich un das Layout die Papıer- und Farbwahl
des Rots 'TLitel wurden Heranziehung VO achkennern dezidiert
0a1r dem Verlag festgelegt IDIE 1NS Detail gehende Planung (natürlıch
auch SteEteEer Verbindung MI1 Hrnst Hoffmann) un! Umpla-
NUNSCL wurden fast täglich gewechselten Briefen abgestimmt K H6

bansky (und dem auf hervorragende Präsentation bedachten Verlag
Meıiner) 1ST die für CI1E wissenschaftliche Edition bemerkenswerte un!
vielbeachtete asthetische Darbietung der Ausgabe verdanken Ihr
erkannt schönes Erscheinungsbild MI1IT der harmonischen Proportion VO

Autor- un KEditortexten das Nachahmung finden sollte verdankt sich
bewußt gepflegten Asthetik MC S1C Heidelberg Jahre PLO-

pagıert wurde So wurde Ee1iINE Reihe VO Entwürten angefordert
bis das V der Heidelberger Bildhauerin Sophie Rickert-Keibel H11 C-
stylte« seitenverkehrte Dignet der Athene Kopf der Heidelberger Aka-
demte für die Akademıie Ausgabe gefiel 13

ach knapp fünfjähriger Vorbereitung, während der die Predigt [ )ıes

Sanclificalus SOZUSALYCH als Probelauf SCMEINSAMECN Edierens und als TA4Ee-
ludium ZUrr historisch-kritischen Edition publiziert worden war, C1-

schien 1 Dezember 1932 als and der colaı de ( USaA Obpera die
MI1 Ernst Hoffmann herausgegebene Schrift De docta LONOTAN-

I1a Kurz selben Jahr hatte Klibansky MIL der nıcht umfang-
reichen Abhpologta doctae ZONOTANLLAC (Öbpera vol die kritische Aus-

gabe eröffnet Mıt der Editionsvorbereitung Schriften wurde

12 eb  Q 5541 Anm
13 Nach Entwürten des Karlsruher Malers un! Graphikers Professor Wılhelm Schnar-

renberger (1892—19066; UJAH HA\  z 884 Briet Klibanskys VO: 23 11 1931

Meiner) und a  M Hamburger Künstlers kam die mehrfach überarbeitete
und geschönte Bleistiftzeichnung VO1I11 »Frau Geheimrat Rickert« (Heidelber ZU

Zuge (UÜAH H A\  z 8R Brief Klibanskys 19397 Meiner) S1e wurde
erstmals De docta Z9NOTANTIA verwendet nachdem der ologta zunächst noch 11C

altere plumpere etrsion Verwendung gefunden hatte
USANUS Texte 1 Predigten »DIzes SANCHfICATUS DO;  S Jahre 1439 Lat deutsch IMN1T

Erläuterungen hgo VO HOFFMANN KLIBANSKY W Philos -hist Jg
1928/29 Abh Heidelberg
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begonnen (u E ISIONE der  ö nauch MIt Hoffmann); S1C führte aber
infolge der polıtischen Entwicklung nıcht mehr Z 1el Klibansky
verdankt siıch auch weitgehend die der KEdition notwendigerweise VOTA4US-

gehende Erfassung der Cusanus—Überlieferung 1n den Häandschriften: für
die INa  = sich damals jedoch schon auf Vorarbeiten Edmond Vansteen-
berghes stutzen konnte. ach Humanıtıisten-Manıiter machte Klibansky
mi1t außerordentlichem Finderglück” erfolgreich europawelt se1ine CODETLE
dez COdicCz.

Die Habilitation WTr bereits 1m November 1931 1in Heidelberg mMIit
einer Arbeit ber Bernhard und Thierry VO Chartres etfolet: amıt
führte 1in Z NT VO Pierre Duhem*” ur7z aufgegriffenes Ihema
tens1v welter. IDITG Studie Dre Schule Chartres, Ww1E der endgültige Titel
lauten sollte, kam infolge der polıtischen KEreignisse ebenfalls nıcht mehr
ZA Drück: bedauerlicherweise wurde 1E auch spater nıcht mehr p —
bliziert. Wesentliche Ergebnisse der Arbelt: die 1m ersten Drittel eine
Darstellung der Philosophie, 1m restlichen e1l eine Edition der lexte der
beiden Chartreser enthielt, oingen jedoch 1n die KEdıition der Docta ZINOTAN-
Ha“ und spater H3 eine Kurzdarstellung ein  22 elıt dem Sommersemester
1932 in dem auch die Öffentliche Antrittsvorlesung erfolgte,“ elt
15 EDMOND VANSTEENBERGHE (wıe Anm 4 passım, bes 472490
16 In einem Manuskript »Die Dr Klibansky auf seinen Reisen 11  w aufgefundenen
B

Handschriften«) ist dieser Erfolg dokumentiert.
HOX HA\  Z 564, Klibansky un 11 1931 Meımner. (GOLO
MANN erinnerte siıch das Datum der Habilitationsteier 1n Heidelberg Dezem-
ber 1931 im Haus der Mar1anne Weber, der Wıtwe Max Webers (Ermnnerungen und
(edanken. Eine ]ugend IN Deutschland, Franktfturt 1986, 359 darauf machte mich
ark-Aeilko Arıs aufmerksam).

Briet Klibanskys VO: 1933 Meıiner, AF H AW 885 Nach Brın
IL 100, INg die »Doktorarbeit ber die Schule VO Chartres«.

19 PIERRE DUHEM, Zerr) de C(,hartres ef Nıicolas de C ues, In: Revue des Sciences Philoso-
hiques et Theologiques, tro1sieme annee (1909) 525531
Nach einer Kalkulation Feliıx Meiners siıch der Umfang des Manuskripts auf E
Bogen oder d 28) Seliten.
UAH  5 809, Felıx Meiner A} und 11 1933 ansky; uch den

Z
Quellenapparat Zzu De docta ON H: Cap. Y
RAYMOND KLIBANSKY, The School of Chartres, 1n Iwelfth-Century Kurope and the Foun-
dations of Modern SocIlety, ed. Clagett, POst, an Reynolds adison
A
Am 19372 über das IThema »l Jer philosophische Charakter der Historie«;
Jahresverzeichnts (wıe Anm 5 4 E 19372 (Berlın Leipzig 22 41 O „ 256

NC
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bansky Übungen und Seminare in Philosophie ab 24 Niımmt 1NAalLl die
Arbeit der Cusanus-Edition un die vorbereitenden Arbeiten für die
eister Eckhart-Ausgabe hinzu, erkennt 1a die oroße, erfolggekrönte
Arbeitsleistung Klibanskys in den fünt Jahren be1 der Heidelberger Aka-
emte. So ungeme1n vieles, das ideen-, problem- F: quellengeschich]ich
jedoch 1n gewissem Zusammenhang stand, WAar gleichzeitig bearbe1i-
tecn; daß sich der Verleger besorgt ze1igte und, nachdem schon £rüher
Ernst Hottmann mehrfach auf die »fast allzugroße Arbeits-Energi1e« des
Mitarbeiters hingewilesen hatte, iıh: mahnte, mOge se1ine »Gesundhe:ıit
un! Kraft nıcht hne zwingende Notwendigkeit verausgaben«.“”

» Zerstörtes Leben«”r

Emigration und die Zeit des /xveliten Weltkriegs
Miıt der Emigration 1m Sommer 1933 endete abrupt die Mitarbeit
der Edition, die be1 ungebrochener Entwicklung eigentlich Klibanskys
Frühwerk hätte werden sollen. KErst fast ein Vierteljahrhundert spater
veröffentlichte CT wieder einen and der Heidelberger Cusanus-Aus-
vabe, diesmal mMIt Hildebrand Bascour als Co-Editor De hace
Jidet, die Schritt WAar 1in ogleicher Ausstattung un TI geringfüg1g VeEeLI-

kleinertem Format eın paar Jahre bereits in London erschienen.“
(Dies WTr das einz1ige ‚Ergebnis« einer seinerzeıit VO nationalsoztalist1i-
scher Propaganda strategisch 1Ns Spiel gebrachten englischen < onkur-

renzausgabe.) och einmal beteiligte sich Klibansky der Heidelber-

CI Ediıtion: Der TI VENALIONE Saptentiae und De aDıce Hheorıae enthaltende

Nach dem Vorlesungsverzeichnts fÜr das Sommerhalbjahhr 19532 der Ruprecht-Karls- Untwversitat
Heidelberg 1im 1932 »Die Philosophie des frühen Mittelalters«; 1mM D32/55
»Uebungen ZUT: Philosophie und Mystik des Jahrhunderts« und gemeinsam mM1t

Prof. Bopp »Philosophisch-mathematische VUebungen ZUr Wissenschaftslehre des

späaten Mittelalters und der Renatissance«; für das 1933 angekündigt »Ue-

25
bungen ZUT Logik und Metaphysik der historischen Erkenntnis«.
HUÜA: HAW 885, Felix Meıiner 932 Klibansky.

26 1COLAI USA DJe Dace fider ediderunt commentariisque illustraverunt Raymundus
Klibansky ST Hildebrandus Bascour, P Mediaeval and Renatssance Studzes

Supplement I1I1 TIhe Warburg Institute University of London, London dass
dann als vol AI der colatz de (L USa Opera OMINLA (Hamburg1 195%: “1970)
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and kam 1982 heraus,“' 1n Kooperation mMI1t N 1n den 1970er Jahren
in Köln Montreal un Oxford. In aÜhnlicher Kooperation WATr ein
and der zweisprachigen edıitz0 MINOF erschienen, De docta zonOranlia A BE
Ks WAar dies das einz1ge dal3 Klibansky siıch der Übersetzungs-
reihe Schriften des Nikolaus VON Kues beteiligte.“ Be1 der mehrjährigen
Zusammenarbeit Klibanskys Verstehens- un Deutungsmethode AaUuUS

CKSTET Hand näher kennen- un: praktizieren lernen, WAarTr für NE. der
gerade erst se1in akademisches Gesellenstück« abgeliefert hatte, eine
spater dankbar empfundene Herausforderung.

Unter den bestehenden politischen Gegebenheiten konnte Klibansky
auch einen anderen, Anfang 1935 1Ns Auge gefaßbten Plan nıcht mehr
erfolgreich ‘9»den 1m Zusammenhang mit dem Cusanus-Unter-
nehmen stehenden Plan einer Gesamtausgabe der deutschen und late1-
nıschen Schriften elister Eckharts«, die, finanziell gefördert durch die
Deutsche Forschungsgemeinschaft, ursprünglıch dem Patronat der
Heidelberger Akademie der Wissenschaftten erscheinen und be1i der
bansky als »verantwortlicher Redaktor« fungleren sollte.”? Unter Bete1l1i-
DUNE französischer, belgischer un: italienischer Wissenschaftler und
ET Leitung des [stituto SL0VICO TI0mMmen1CcanO Santa Sabina, Rom, konnten VO

den geplanten Bänden der lateinischen Ausgabe NUr fel einere
Faszikel erscheinen, MC} denen Klibansky einen selbst besorgt hatte.”
DIe Deutsche Forschungsgemeinschaft hat schließlich die Herausgabe

ICOLA1I USA DJe venabhone Sahıenkiae De aDıce Hheorıae. Ediderunt commentarl1sque
ilustraverunt Raymundus Klibansky ET Ilohannes Gerhardus dSenger (: Übera OMINLA,
vol XI Hamburg1

28 ICOLAI CUSA DJIe docta ZONOTANLIA. Liber tertius. RAYMUNDUS KLIBANSKY
NIKOLAUS VO: KUES, Iıe helehrte UUnwissenheit. uch H4 Übersetzt und MIt Finleitung,
Anmerkungen un Register herausgegeben VO  - Hans Gerhard Senger. Miıt einem

Anhang /S'ur Geschichte der Überlieferung der Docta Z9NOTANTIA VO  - Raymond Klibansky.
Lateinisch-deutsch P Schriften des Nikolaus VON Kues IN deutscher Übersetzung. Heft TO6,

29
Hamburg LL R verb Aufl.

die Mitteilung der H A\  z in (1935) 13, Sp G20: uch A, H AW Ö09, die
Briefe Klibanskys VO D un Meiner.
MAGISTRI CKARDI Opera [T.atına auspic1s nstituti Sanctae Sabinae 1in tbe ad cOodi-
113 fidem edita, Lipsiae 1n aedibus Felicis Meıner: aSC. Super Orabione DDIominıca ed
Klibansky, 1954; asSC. H Opus tripartıtum. Prologi ed Hildebrandus ASCOUFr
1935; AasC. .4 Onaestiones Parısıenses ed. Anton1ius Dondaine ( opmmentarıolum de
Eckardı INADSTENIO adiunzxit Klibansky V) 1936

MN
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einer eigenen, V den Nationalsozialisten ideell; se1t Juli 1933 durch die

Reichsregierung auch wissenschaftspolitisch w1e finanzıtell etark gefÖöf-
derten »cdleutschen« Eckhart-Edition übernommen ; dieser, damals VO

»Handlangern« geleiteten, wissenschaftlich aber allseits anerkannten Kdi1-
on hat sich Klibansky verständlicherweise nı1e mehr beteiuligt.

In seiner E VINNETUNg berichtet Klibansky, w1e ach der Machtergre1-
fung Ta Jaspers ihm be1 einem etzten Ireffen aut der ten Brücke 1n

Heidelberg y»die wen1g tröstlichen OTte« vesagt habe yIhr Leben 18
Zerstört.«” Als ihm ach Rückkehr V einer Romreise 1m Frühjahr 1933
der /atritt seinem Buro in Seminariengebäude in der Augustiner-

1n dem Haus eben, 1n dem Johannes Wenck e 19n0La Iıtteralura
die Docta ZINOTANLIA des Nikolaus VO Kues geschrieben un Kli-

bansky dessen Ahpologta doctae ZONOVANTLAE herausgegeben hatte un die
weılitere Verwendung seiner Arbeitsunterlagen verweigert wurde, WAar ihm

klar, daßl CE6 se1n Leben VOT der Zerstörung bewahren, Deutsch-
and verlassen mußte. Durch das Reichs-Gesetz ZUF Wiederherstellung des

Berufsbeamtentums (£ Aprıl verlor Klibansky w1e alle Beamten nıcht-
arıscher Abstammung se1ine Stelle (Aus politischen Gründen wurde auch
Ernst Hottfmann 1im November d Zwangswelse emeritiert.””) Zwel

Tage hatte der Reichskommissar für Baden PCI Dekret schon die

Suspendierung aller Juden AUS dem Ööffentlichen Dienst verfügt. Miıtte

Julı verliel Klibansky Heidelberg un reiste ber Kues ach Holland mit
Aufenthalten in Katwijk un! Leiden, VO da ber Hamburg nde

August 1T all seinen Kıisten« pCI Schitt ach London. WDort fand
zunächst Unterstutzung durch den für Immıigranten eigens gegründeten
Academic ASSISLANCE C.,ouncıl. ach Mitarbeit 1mM inzwischen auch ach LOn
don umgesiedelten Warburg Institute un Ernennung AT Honorary LD

MEISTER ECKHART, Die deutschen und lateinischen Werke. Herausgegeben 1im Auftrag der
Deutschen Forschungsgemeinschaft (Berlin Stuttgart 19361 Editionsleiter wurden
die VO' für die Mitarbeit A} der Heidelberger Edition CWONNCHECL) (s DAH: HA\  z

889, Briefe Klibankys A Meiner) Eckhart-Forscher Josef Quint
für IIıe deutschen Werke und ITOLZ Mahnung französischer Kollegen (z Gabriel

Thery P’ Brief Okt Josef Koch für IDie lateinischen Werke dazu
me1inen Beitrag /Sur Geschichte (wıe Anm 10) 614
EVINNerUNg IN Jahrhundert (wıe Anm
a Hoffmann [DDAGMAR DRÜLL, etdelberger Gelehrtenlexikon, Ba 1

(Heidelberg 16£. Seine Arbeit als Vorsitzender der Cusanus-Commission un
se1in Anteıl der Edition wurden 1n meinem Anm genarmten Beıitrag gewürdigt.
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(turer des Kıng"s College in London 1mM Frühjahr 1934 wurde Klibansky
schließlich 1Ns Ortel College in (Oxford aufgenommen.

Kıne S eit lang och beförderte die Cusanus-EKEdition aus dem Exıil
WIEe se1ine Korrespondenz mi1t Eirnst Hoffmann un Ludwig Baur be-
zeuet, ® aber auch un das itronischerwelise indirekt HOoch? als
1€es politisch schon nıcht mehr möglıch schien. IIenn ach Erwerb der
englischen Staatsbürgerschaft 1938 wurde C mi1t Kriegsbeginn Mitarbe1-
Ffer (Political Intelligence Officer) des englischen Geheimdienstes Political War-

Jare F xecutive Z Aufklärung VO11 Absichten und Stimmung des Gegners
un der Moral der Bevölkerung. Dabel bediente siıch wieder einer
interpretierenden, historisch-logischen Methode. DDie Erprobung und
Anwendung einer Synthese AaUuSs Logik un Geschichtswissenschaft un!
das /Apieren als polıtischer Berater Ü: SIraLeQ0S bereitete dem Philosophie-
und Kulturhistoriker, der sich die Rickertsche T hese daß die Theortle-
bildung A siıch mit der praktischen Vernunft verbunden sSE1 und selbst
unwillentlich, eiIn Urteilen impliziere«,” längst eigen gemacht
hatte, sichtbar Freude, wI1e das in se1iner Beurteilung der Landung
der Allııerten 1n Süditalien angesichts historischer Erfahrungen VO

»Hannıbal ber Byzanz un die (soten bis hın Garıbaldi« Zu Aus-
druck kommt.

Be1 ETStTEN Besuchen in Deutschland 1945 und 1946 oIng CS nıcht
Erkundigungen NC} Rückkehrmöglichkeiten, sondern 1n offizieller
1ss1ıon EF die Beobachtung des Bergen-Belsen-Prozesses Oder;

um die Erfassung der Nachkriegssituation der Bevölkerung und
den Universitäten. Einblick 1n die mit derartigen Berichten verbun-

denen Absıchten der Auftraggeber geben entsprechende, jJüngst erschle-
HNECNE,; Berichte arl Zueckmayers: * ber Klibanskys Analysen unterrich-

Kın Beispiel ist die ‚Appendix ad praefationem« ZU [Idiota (INzcolat de ( uSa Öpera OMINLA,
vol. ed. BAUR (Leipzig MSI NN
Gerüchte un! Befürchtungen, daß Klibansky die Cusanus-Edition 1n England weliter-
führen oder ar eın englisches Konkurrenzunternehmen beginnen wolle, ührten
un propagandistisch geschickter Ausnutzung ZuUr!r Stärkung un! finanziellen

Förderung der Heidelberger Cusanus-Ausgabe in Deutschland. Aus diesem Grund
wurde ihr 1941 VO Reichserziehungsmintisterium Berlin der Status »kulturpolitisch
wichtig« und »reichspolitisch wichti2« zuerkannt:; HÜUX: HAW ÖÖ 17, Briet VOTIN

1941; HA  Z 888 Brief Achelis VO 1944
30 Erinnerung (wıe Anm.
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GE werden, ware zumindest wissenschatfttshistorischem Aspekt
gew1b ebenso interessant. Als Person der Zeitgeschichte faszinierte ıh
Mussolin1, dessen Tagebücher un Kriegsrats-Akten herausgab.”

DDIie Nachkriegszeit 1n der Neuen Welt

LDIie Brücke einem akademischen Leben bot ihm  ® dem Oxford
ach den Erfahrungen der etzten E3 Jahre, insbesondere denen des Krie-
DCS klein un beschaulich geworden WAaf. 4annn Canada. 1946 folgte
dem Ruf der McGıiulli University Montreal, bis seiner Emer1-
tierung als Frothingham-Professor of Logic anı Metaphysics lehrte. In
Abwandlung eines bekannten iktums”? könnte VO ihm heißen: (allıa
HE genNuIL. LYMANIA ME docuit (et eXegIE). Anglia PE SUSCEDLL. ( anada PIE FeNuIL Der
Fellow des Ortiel un: Wolfson Collese; Oxford, des Warburg Institute,
London, wurde Mitglied vieler wissenschafttlicher Institutionen, die ihm
internationale Aufgaben übertrugen. SO wurde auch Präsident des
Institut Internabtiond, de Philosophte Parıs (1966—1969) un:! der Societe Inter-
nationale Dour P”Ftude de [a Philosophie Medievale Leuven (1965—1 )FZY deren
beider Ehrenpräsident spater wurde.

Klibansky Wr zeitlebens ein WWanderer zwischen den Welten«, nıcht
1Ur als politischer Emigrant un Immigrant, sondern auch un: VOT allem
zwischen schr unterschiedlichen Völkern und Kulturen. Wilie ADy \War-
burg, der ach Klibansky“”” siıch CIn VO seinem hat her als Jude, VO

(seist als Hamburger un VO Herzen als lorentiner verstand, bewegte
auch sich 1n den vielen Welten unterschiedlicher Kulturen, Otrlentiert

dem Postulat VO Freiheit un Toleranz, als Weltbürger 1n einer welt-
umspannenden Gemeimnschaft, die siıch unıversal vernunftbegründet
denken wollte. Solchem Verständnis der YVCcOMMUNAUtTtE mondiale« verlich

( ARL. ZUCKMAYER, Geheimreport (Göttingen Deutschlandbericht JÜr das KTIe9SMINt-
SLEVIUMA der Vereinigten Staaten VOH Amernka (Göttingen
BENITO MUSSOLINI, Memoıirs„wıth documents relating the period ed by
Raymond Klibansky [Kınleitung, Kommentar, Anmerkungen] and Frances Lobb [lengl.
Übersetzung] (London 1949 2000, Nachdruck New ork

39 F lesen der Duns-Scotus-Gedenkstätte in der Minoritenkirche STr Marıae
Empfängnis Köln

A() ErInnerung (wıe Anm

XX
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CIn und nıcht ungekonnt Ausdruck be1 Eröffnungen NC Tagungen
un 1n Grußadressen, WCI111) ZuUuUr Freude der Zuhörer, scheinbar MU-
helos, die lateinisch begonnene ede in Englisch, Französisch, Deutsch
und  - Je ach Gelegenheit, auch 1n Italtenisch der Spanisch fortführte,
u immer CS ihm mögliıch WAarFr. 1n der Sprache des gastgebenden
Landes schließen. Se1ine bekannte Formulierungskunst 1st mnm muündli-
cher ede und schriftlicher Darlegung weitgehend ein und dieselbe. Der
polyglotte Kosmopolt, ohl besten Aaus seiner deutschen Prägung 1m
Heidelberg der zwanz1iger Jahre und einer anglo-kanadischen UÜberfor-
IMNUNS 1m zwelten Drittel se1nes Jahrhunderts verstehen, WAar gewß ein
Konservatıver un 1st CS geblieben, aber einer. der immer wieder
mi1t unkonventionellen Jdecn: Forderungen und Wertungen überrascht,
die 1114A7 be1 ihm nıcht Prn mochte. Bewertungen dieses OMO P —
liticus Z Negerfrage in Amerika seinerzelt der jJüngst och DA Kaoll-
aboration deutscher Wiıssenschaftler, Zu Stetfan-George-Kreis, AT

Widerstand deutscher Militärs* können das (semelinte belegen.
Seine wissenschaftlichen Arbeiten der Nachkriegszeit wurden stark be-

stimmt VO einem Ideen-Ternar jüdisch-christlich-aufgeklärter Herkunft:
Freihneit: Friede, TIoleranz. Schon in der Edition VO De phace fidei schlug
VON der Cusaniıschen Freiheitsidee un der Idee eines allgemeinen Jayı-
bensfriedens den ogen dem »Künder un Vorkämpfer der Toleranz«.
In einer Interpretation, die für seinen durch Aats MEMOTALIDA prasent
gehaltenen Kenntnisreichtum un für seine präzise Darstellungskunst ty-
pisch SE enttaltete späater diesen Gedanken 1n seliner Entwicklung bis
Lessine,“ w1e methodisch gefelt VOTL unhistorischer Aktualisterung.
Weit früher hatte gemeinsam mMIit Raymond Poulin John Locke’s FEhistola
de Tolerantıa herausgegeben. Durch diese 1n viele Sprachen übersetzte Aus-
vabe” dürfte se1in Name einer och oröheren Leserschaft bekannt Or-
den se1n als durch die Cusanus-Kditionen. Was Lessing für ihn bedeutet

Cr ebı 122127 GE
427 KLIBANSKY, DDe Wirkungsgeschichte des / )ialogs »De hace fidei«, in I JDer Friede unte den

Religxionen nach Nikolaus VO Kues Akten des Symposions in Irier V bis
Oktober 1982 Ho VO  3 Haubst P MEFECG 1 Maınz AT

43 JOHN LOCKE, Ur Ia tolerance. lexte latın et traduction francalse. Edition critique ET

preface par RAYMOND KLIBANSKTY. Traduction et introduction par RAYMOND POLIN
(_ Philosophie ei cCcCOomMmmMUNaAUte mondiale, Montreal 1964; Parıs F965: “1967). UÜber-
setzungen verzeichnet die Bibliographie in der Flommage (wıe Anm 48) HA

X X11
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un für die Welt bedeuten könnte, hat Klıbansky Schluß seiner ede
ZUM LesSIngDreis der Stadt [tamburg ausgedrückt:

»Gegen allen Obskurantismus, der in den letzten Jahrzehnten allenthalben wieder
auflebt; für die STETE Bereitschaft orundlegender Diskussion; für den ppe die
Vernunft, die sich ihrer renzen bewußt ist; das Zwielicht betörender Phrasen;
für die verehrende Betrachtung des Schönen und das unablässige Rıngen das
Wahre un Klare bewahren WIr das Gedenken Lessing; den Menschen, den LJIen-
ker un Kämpfer, den Dichter und Künder, und selne gelistige Erbschaft.«

[)as Werk aber, durch das Klibansky ber den ENSCICH K teIs VO Fach-
wissenschaftlern hinaus einem breiteren Leserkreis se1t dem etzten Drit-
tel des vorigen Jahrhunderts ehesten bekannt wurde un ohl bis
heute blieb 1st Saturn und Melancholze. Bere1lits 1n den Dreißbiger Jahren
hatten Erwıin Panof{fsky, Fritz Sax] un Raymond Klıbansky diese AT
dien ZALT Geschichte der Naturphilosophie un Medizin der Religion
urn der Kunst«, der Untertitel, vertaßt. Panofsky 117 Sax] hatten
bereits eine »quellen- un typengeschichtliche Untersuchung«
Dürers y Melencolia 1< vorgelegt, die ihrerseits auf Dürer-Studien arl
Giehlows“* basterend un: diese fortsetzend ber je1Ine LICUC, revidierte
un: erweIliterte Ausgabe« hinaus dem HGLEA Buch« S 51) erwelitert
wurde. DIie Fahnenkorrektur des 1n England fertiggestellten deutschen
Manuskripts konnte ach Kriegsbeginn nıcht mehr in Hamburg 1n
Druck gehen. Z Jahre spater ertschien das Buch erfstmals, un ZWAT 1n
englischer Übersetzung, ein welteres Vierteljahrhundert spater eEine
Rückübersetzung 1Ns Deutsche. die ihrer Aktualisierung un HKr-
ganzungen (gut Seiten) jetzt den Vorzug VOTL der englischen verdient.”
Der jeweilige Anteil der 38 Autoren. Oft niıcht näher spezifiziert,
mußte Adus dem Vergleich der beiden Studien rekonstrulert werden, WEn

(>ART. GIEHLOW, Dürers SZICH »Melencolia I< und der maxımılıanısche Humanistenkreis, 1n
Mitteillungen der Gesellschaft für vervieltältigende Kunst (Wien 61 87 29—1,
5758 dazu DOROTHEA McEwaNsn, A Wanderstraßen der Kultur«a. Ize Aby Warburg

45
FT SaxT Korrespondenz 1920 hıis 1929 (München Hamburg
RAYMOND KLIBANSKY ERWIN PANOFSKY FRITZ SAXL, Saturn and Melanchol). Studzies
IN the /Tistory of Natural L°’htlosophy, Reli9ton, and Art (London New Oork SaLurn
und Melancholze. Studien <UTF Geschichte der /Naturphilosophte und edizin, der Religion und der
Kunst. Überts. NC} Christa Buschendorf (Frankfurt weltere Übersetzungen
legen in mehrteren Sprachen VO  H ERWIN ANOFKY FRITZ SAXE: DJürers >Melen-
colid T Fine quellen- und typengeschichtliche Untersuchung PE Studien der Bibliothek \War-
burg. He Fritz Saxl. Leipzig Berlin

ZKEN
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Klibansky ıh niıcht SEINET LVINNETUNG genannt hätte der Dürer- Te1l
geht auf Panofsky, der astrologische Teil auf Sax]| die Melancholie der
Geschichte der Medizin un: Philosophie auf ıh: selbst zurück LDIie
Schwierigkeiten denen das Werk entstand bis auf die
kriegsbedingten heute weitgehend VELSCSSCH WE niıcht die Publika-
UOonNn der Korrespondenz Panofskys die jahrelangen Auseinanderset-
ZUNSÄCI arum Lll'lgSt wieder Erinnerung gerufen un! C411 eindrucks-
volles Beispiel mibglückten Beziehung zwischen den utoren
geglückten Studie gegeben hätte

Klibansky, der eister der kurzen knappen Ootrm der Freund WI1S-

senschaftlicher Kooperation hat auch 1el für die philosophische Infor-
Verdienstvoll die NC} zahlreichen Fachgelehrten

verfaßten berblicke ber die 1ICHEGTEN Entwicklungen der Philosophie
un! allen ihren Tellen weltweit die 7 7zweimal herausgab Philosoph) He
Mid-Century un Contemporary L’htlosophy. Zeitwelise wurde auch die V}

Institut International herausgegebene analytische Bibliographie de In L’hrlosophie
SC HCT Leitung herausgegeben. ber die E.ditionen, Publikationen

un Herausgeberschaften des Jubilars geben gleich mehrere Bıbliogra-
phien Auskunft

Die gewinnende Verbindlichkeit die den Centenar kennzeichnet ftand
ihre (srenze der unabdingbaren Unerbittlichkeit MI der jedem

und allem gegenübertrat dem Zustimmung der auch 11UTr Duldung
VO Freiheitseinschränkung un! Intoleranz jedwederart olaubte nachwe!1l-
SC11 können der anlasten MUSSCHN Dalß CS annn keine Verständnis-
brücken mehr gab keine »moralısche Fleganz« WE auch och »Höftlich-
elit und Respekt« die SC1INECM Griechisch Lehrer Felix Bölte
bewunderte konnte mMan Gesprächen un Diskussionen wieder

46 KRWIN PANOFSKY Korrespondenz 1910 hıs 1968 Kıne kommentierte Auswahl fünf
Bänden Herausgegeben On Dieter Wuttke bisher erschienen Korrespbondenz 1910
his 71936 (Wiesbaden I1 Korrespondenz 1957 his 1949 (ebd

4 / [”’hilosophy IN the Mid Gentury philosophie milieu du VINDLLEMIE xzecle He und eingel
KLIBANSKY 4 Bde (Eırenze 1956/49539) Contemporary Philosophy philosophie

CONLEMPDOTAINE Ho eingel VO KLIBANSKY 4 Bde (Eurenze 19661971
458 Ftommage Kaymond Klibansky Universite du Quebec ontreal Nepartement de

losophie (Montreal OLA MARTIN HURNER American USAanNus SO-
CIELYy Letter (2004) DA uch die un Anm 51 annten Bıblıogra-
phien
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erleben. Klibanskys Offene. freundliche Zugewandtheit wußten un wissen
viele schätzen, 1im Prıvaten, als glänzender Erzähler geschätzt
wird, Ww1IE auch in der Offentlichkeit, 1n der überzeugend pra-
sidieren un!: präsentieren wulßte. Jungen Wissenschattlern, die gerade
fingen, sich einen Namen machen un: ihn aufsuchten, schenkte
ebenso Aufmerksamkeit wI1€e den namhaftten ‚Großen«, die ihn selbst
AaNZOQCIL, WwI1e€e se1ine Autobiographie ETINNerUNg ein Jahrhundert ze1igt, deren
Personenregister sıch est WE e1in Wh0’s wh0 der Kulturwissenschaften, der
] 1teratur, auch der Politik un:! nicht zuletzt der Zeitgeschichte: die ıhm auf
seinem Weg durch acht Jahrzehnte begegneten un die ihn begleiteten.
(Interessant daran ist ebenso festzustellen, WerTtr oft nıcht Erwähnung fin-
det:) Verfolgte un Emigranten, die sich in seinem Bureau zahlreich e1IN-
tanden, konnten sich seliner Hilfsbereitschaft sicher se1n. SO lernte
1Nanl in seinem CXa oroben Office« mMiIt den vielen alten Büchern, Fuß
des Mount Royal, viele J eute kennen, bekannte un och unbekannte
Größen der Wissenschaft.

Raymond Klibansky wurde, immer 1n den etzten Jahrzehnten
auftrat, 1el Sympathie entgegengebracht. Kr hat viele Auszeichnungen
un Ehrungen empfangen, inoffizielle un offizielle. darunter die Ver-

leihung mehrerer Ehrendoktorate, des Fachbereichs Gesellschafts-
wissenschaften un Philosophie der Philipps-Universität Marburg 1im
Sommersemester 1987 un! die Mitgliedschaft etliıcher Akademien in
zahlreichen ] Äändern. IDdie Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg zeich-
ir ihren professor emertı1itus (1973) mit der Ernennung zZzu Ehrense-

aus 966), die Universitäten Leuven un 1 üttich ehrten iıh mMi1t
der Verleihung der Universitätsmedauille, die Universite du Quebec
ontreal 1991 mıit der Reconnatssance de merite scientifique..” IIden Les-

singpreis der Freien un: Hansestadt Hamburg, den se1n Freund Gundolt
1930 als ErSter erhalten Hhatte, bekam G1 1im Jahr 1994 zugesprochen.”
Zum f 55 un Geburtstag wurden ihm Festschriften gewidmet.”
4 Hommage (wıe vorige Anm., Montreal

Verleihung des L_eESSINDPFEISES Raymond KLbansk). Reden anläßlıch der Preisübergabe
1994 (Hamburg

51 Möethode et phtlosophte de ’histoire. Revue Internationale de Philosophie Z RE
(19.25) DZÄE (Bibliographie MICHAEL WHALLEY et ESIREE PARK 167—-174).
ReEAaSonN, Arctıon, and Experience. SSays in Honor of Raymond Klibansky. Edited by
Helmut Kohlenberger (Hamburg > (Bıbliographie 24.53—2950). IThe /NVoton of

DE I
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Miıt dem Großen Verdienstkreuz der Bundesrepublik Deutschland Zeich-
Cie ıh der Bundespräsident AU!  N Das Oftice national du film du Canada
dokumentierte 004 se1n Leben 1in einem fast einstündigen r in dem

AUS kosmopoltischer Perspektive se1n Cusanus-Engagement GF

zurückhaltend thematisiert wirch” WI1IEe auch schon 1n der Retrospektive
seiner ETINNETUNg, ohl eine Folge der ZWUNGCNCH Trennung VO He1-
delberg un se1iner ( usanus- un Eckhart-Edition Mahnzeichen und
zugleich Symbol versuchter Wiıedergutmachungen 1st die Gedenktatel 1n
der alten Universität Heidelberg: »Ihren der nationalsozialistischen
Dıiktatur entrechteten und vertriebenen Hochschullehrern die Ruprecht-
Karls-Universität in ehrender Erinnerung«. Unter den Namen AUS der
Philosophischen Fakultät stehen untereinander: » Ernst Hoffmann Karl
Jaspers Raymond Klibansky«.

Kın Vielgeehrter tragt viele Ehrentitel. In der Manıter des ;philosophus
ridens«, der in ETTISTETN Scherz 10carı ser10 >VGTUIE dic1t«, bezeichnete
CL siıch selbst einmal als »der Welt bekanntester Pedante«. /Zeit sel1ines
Lebens hat Raymond Klibansky hohe Ansprüche sıch und andere
gestellt, für einen züg1gen Abschluß vielleicht manchmal hochge-
steckte. Andere fanden andere Ehrentitel. So HAannte 1111A1l ıh
einen »Hulter des Erbes«, einen »scharfzüngigen Mystiker«, einen »periple
d’un philosophe ilustre«.” \Was gelten solche Iitulaturen” In jedem
ernstgemeinten 'Litel INAaS CFWAsSs O Wesen des I1ıtulierten aufsche1-
TIr  — in den Erscheinungsweisen, EHrnier denen sich unterschiedlichen
Lebenszeiten verschieden dargestellt hat In einem Lebensjahrhundert
können das viele FCWESCIH se1n. Entsprechend zahlreich können die
kennzeichnenden Ehrentitel se1n. Ich beschränke mich darauf, einen
MMIr wichtie erscheinenden Wesenszug hervorzuheben, der mıit dem tre1-
tachen Ehrentitel bezeichnet se1n soll Raymond Klibansky ein be-
merkenswerter philologus, philosophus und hISTOYICHS + Jahrhundert.

Tolerance and Human Riohts. Essays in honour of Raymond Klıbansky. Edited by Ethel
FOTTIETr and Michel Paradıis (Uttawa, Charlton University

57 Raymond Übansk)y De In philosophte Ia IE. Un 1lm de ANNE-MARIE JOUGAS: Une

production de Oftfice national du film du C'anada (St Laurent, Que mın
FEan scharfziingiger MystkEer, REN MICHELS anläßlıch der Verleihung des Lessing-
Preises 1im Maı 1994, 1n FA Nr. 114 1994, DIer Hüter des Erbes,
KURT FLASCH anläßliıch des Geburtstags, FA Nr. 239; 1993, 1
MICHELE 1E LICEUFF 1n Prefaces. T .2s 1dees ef les SCIEHNCES dans Ia brbltographte de Ia France
(Parıs, Maı Jumm 47
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Postscriptum
äahrend der Drucklegung dieses Beitrags 1st Raymond Klıbansky

August 2005 1n Montreal gestorben. Der Beitrag wurde unverändert
gedruckt, wI1e Ag AdUuSs nlaß des 100 Geburtstages VO Anfang VOTL-

gesehen WAL, als Sk1izze einer philosophischen Biographie. H.G


